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Me Flotten der Welt im Jahre 1900 .
? I . (Schluß .)

Der zuletzt veröffentlichte Flottenbauplan Rußlands
stammt aus dem Jahre 1898 , doch find zuverlässige
Nachrichten über Schiffsneubauten bei der Eigenart der
russischen Verhältnisse nur schwer zu erlangen . Sicher
ist nur , daß Rußlands Kriegsschiffbau gewaltig zunimmt
und daß im Jahre 1900 erstmalig in Dienst gestellt
wurden : 2 Panzerschiffe , zwei Panzerkreuzer , 2 Kreuzer
erster Klasse und 3 Torpedobootzerstörer. Im Bau be¬
finden sich noch 8 Linienschiffe, von denen „ Cesarewitsch

"
und „Borodino"

besondere Erwähnung verdienen; ferner
6 Panzerkreuzer, 8 große Kreuzer erster und 4 zweiter
Klaffe und eine ganze Anzahl von Torpedobootzerstörern
und Torpedobooten . Neu in Auftrag gegeben sind : 1
Linienschiff, 2 große Kreuzer und 1 kleiner Kreuzer, die
sämmtlich in Rußland gebaut werden sollen , was in
sofern bemerkenswerth erscheint, als die russische Marine
für seinen Kriegsschiffbau bisher das Ausland sehr in
Anspruch nahm . Während man aber für die Linien¬
schiffe nach vielen Versuchen jetzt endlich zu einem ein¬
heitlichen Typ gelangt zu sein scheint, ist dasselbe bei
den Kreuzern noch immer nicht der Fall . In der Presse
find in der letzten Zeit mancherlei Pläne über ein neues
russisches Flottenbauprogramm erschienen : dieselben sind
jedoch mit großer Vorsicht aufzunehmen und daher in
den Angaben dieser Zeilen außer Betracht gelaffen
worden .

Ebenso schwankend wie in Rußland , sind die Angaben
über Marineangelegenheiten auch in Italien . Die
Gründe dafür find in dem Umstande zu suchen, daß
Parlament und Marineministerium sich über ein Bau¬
programm nicht einigen können . Welcher von den vielen
in der Presse genannten Vorschlägen schließlich ange¬
nommen werden wird, läßt sich zur Zeit noch nicht über¬
sehen. Der Flottenzuwachs betrug im Jahre 1900 : 2
Panzerschiffe , 3 große und 3 kleine Kreuzer und 7 Tor¬
pedofahrzeuge . Nach den im Jahre 1900 abgeschlossenen
Festsetzungen sollten bis zum Jahre 1903 7 Schiffe erster
und zweiter Klasse , 3 sechster Klasse , 3 Torpedoboote und
10 Torpedobootzerstörer gebaut werden . Es war auch
bereits der Plan für die 4 Linienschiffe „ Genova "

,
„Pisa "

, „ Venezia
" und „ Amalfi "

festgelegt und bestimmt
worden , daß dieselben ein Mittelding zwischen Linienschiff
und Panzerkreuzer bilden sollten. Gegen Ende ver¬
gangenen Jahres hat man sich aber endlich dahin ge¬
einigt, diesen Gedanken fallen zu lassen und einen neuen
Typ für Panzerschiffe aufzustellen , der in feinen Größen¬
verhältnissen die deutschen Linienschiffe etwas übertrifft .
Als ein weiterer Fortschritt ist es auch zu bezeichnen,daß nach diesem neuen Modell der Bau der beiden Linien¬
schiffe „ Regina Elena " und „Vittorio Emanuele " be¬
stimmt wurde . Man hofft in Italien , daß dies der

Reden und Kundgebungen des Großherzogs
Friedrich von Baden.

Wer der Ueberzeugung ist , daß es für die Völker keine
bessere Lehrmeisterin gibt als die Geschichte, daß also die
berufenen Führer und Vertreter eines Volkes für ihr
Verhalten in Gegenwart und Zukunft durch Befragungder Vergangenheit die zuverlässigsten Fingerzeige, die
sichersten Weisungen erhalten , wird es mit besonderer
Genugthuung begrüßen , daß uns neuerdings die Quellender Geschichte nicht nur wesentlich reichlicher , sondern auch"N vieles schneller fließen als zuvor. Mit der alten,ängstlichen Praxis , die staatlichen Archive , soweit es sich

Vorgänge handelte , die nicht mindestensfünf Dezennien und weiter noch zurücklagen , selbst ernsten
Forschern und Geschichtsschreibern zu verschließen , hatman fast allerwärts resolut gebrochen ; der Dank dafürgebührt ebenso sehr den Gelehrten , die gegen ein der¬
artiges systematisches Zurückhalten der Akten ihre Stimme
wieder und immer wieder erhoben haben , wie den Be-
hörden , die auf die Anforderungen unserer schnell¬
lebigen , fortdauernd „mehr Licht" verlangenden Zeit be¬
reitwilligst eingegangen find.

Eine schätzenswerthe Ergänzung der in den Staats¬
archiven und Kanzleien ruhenden, und , soweit das all¬
gemeine Interesse es irgend gestattet, schon nach Abläufnner kurzen „ Schonzeit " der wissenschaftlichen Forschung
Zugänglich gemachten Dokumente bildet die auch bei uns
I?.^ kutschland mehr und mehr sich ausgestaltende poli-« Iche Memoirenliteratur , die merklich wachsende Ver-

Beginn einer neuen Aera und die Grundlage für ein
umfassendes Bauprogramm sein werde .

Eine Jahresübersicht über die Veränderungen bei den
Flotten der Hauptseemächte kann nicht abgeschlossen werden,
ohne auch über Japan zu berichten , das , wenn auch
noch nicht lange, jedenfalls jetzt mit seiner Flotte in vor¬
derster Reihe steht . Mit einem für das Jahr 1900 fest¬
gesetzten Budget von 187 984 000 M . hat das Marine¬
ministerium die drittletzte Rate für die in dem Baupro¬
gramm von 1885 bewilligten Schiffe gezahlt und mit
Abschluß des vergangenen Jahres verfügt Japan nun¬
mehr über 117 Kriegsschiffe aller Art . Unter den im
Jahre 1899 fertig gestellten Kriegsschiffen stehen „ Hatsusi "
und „ Asahi" obenan und zwar sind dieselben nicht nur
von den Linienschiffen der japanischen Flotte , sondern
auch von denen aller übrigen Seemächte die größten und
mächtigsten . Ohne Uebertreibung kann man auch aus¬
sprechen, daß Japan nach Vollendung des noch in Eng¬
land in Bau begriffenen Linienschiffes „Mikado " über
eine Division von 4 Panzern verfügen wird , wie sie
stattlicher nicht gedacht werden kann und bei keiner an¬
deren Flotte übertroffen wird. Auch Deutschland ist an
diesem Aufblühen der japanischen Flotte in glänzender
Weise betheiligt, denn nicht nur die von Schichau abge¬
lieferten 14 Torpedoboote II . Klasse haben sich gut be¬
währt , sondern auch der vom Vulkan in Stettin gebaute
Kreuzer I . Klasse „Avkumo " hat nach übereinstimmendem
Urtheil den hochgestellten Erwartungen vollauf ent¬
sprochen.

Gegenüber den Flotten der Hauptseemächte treten die¬
jenigen der übrigen Staaten naturgemäß in den Hinter¬
grund und bedürfen daher nur kurzer Erwähnung .

Die spanische Flotte hat auch im vergangenen Jahre
keine Fortschritte gemacht, wenn man nicht als solchen
den Verkauf respektive die Außerdienststellung von 25
ehemaligen Kriegsschiffen ansehen will, die entweder see¬
untüchtig geworden oder sich auch nicht mehr als Kohlen¬
hulks oder zum Transport von Munition oder Minen¬
material verwenden ließen . Mangel an Geldmitteln ,
Ministerwechsel und Streitigkeiten im Parlament haben
es bisher zu keiner Einigung über einen Flottenbauplan
kommen lassen , der an sich von der Mehrheit des Landes
gewünscht wird. Im Bau hat Spanien zur Zeit nur
die beiden KreuzerII . Klasse „ Estremadura " und „ Linares "

,
sowie die Dampfschaluppe „Muni " .

Aehnlich wie in Spanien liegen die Verhältnisse auch
in Griechenland . Der Wunsch , die Marine zu
reorganisiren, ist ja auch hier vorhanden, wie der ursprüng¬
liche Entwurf des Marinebudgets für das Jahr 1900
bewies , das 2 417372 Drachmen forderte. Aber es
fehlte an den nothwendigsten Mitteln , so daß nur
480000 Drachmen bewilligt werden konnten , um an den
vorhandenen Schiffen einige unaufschiebbare Reparaturen
auszuführen und die Munition zu ergänzen. Aus finan -

öffentlichung von Erinnerungen , Tagebüchern und Auto¬
biographien hervorragender Staatsmänner und Politiker ,
die das Bedürfniß empfinden , über ihre Betheiligung an
den öffentlichen Angelegenheiten , über ihr Thun und
Lassen und dessen Motive weiteren Kreisen Rechenschaft
zu geben und ihnen damit das Verständniß für diese oder
jene politische Episode zu erschließen , die sonst vielleicht
unverständlich geblieben oder der Mißdeutung ausgesetzt
gewesen wäre .

Als eine Art Mittelglied zwischen den amtlichen Akten
und Dokumentenund den Autobiographien und Memoiren¬
werken erweisen sich die Sammlungen mündlicher und
schriftlicher Kundgebungen hervorragender Männer , die
an den politischen Ereignissen in maßgebender Stellung
aktiv betheiligt und daher selbst im Stande gewesen sind,
„ Geschichte zu machen"

. Derartige Sammlungen , aus
denen uns die betreffende Persönlichkeit oft lebendiger
und in ihrer Eigenart greifbarer gegenübertritt, als aus
mancher Biographie, mag sie von ihr selbst oder von
Anderen geschrieben sein, bieten ja selten etwas wirklich
Neues oder anderwärts kaum Auffindbares, aber sie er¬
leichtern Jedem , der sich über die mehr oder minder
weit zurückliegende Vergangenheit und die in ihr han¬
delnd und entscheidend mitwirkenden Männer infor -
miren will, die Arbeit in dankenswerther Weise , da
sie das weithin zerstreute Material in bequemer und ,
zumeist auch kritisch gesichteter Form zusammenstellen.
Mit aufrichtiger Befriedigung begrüßen wir daher die bei
Paul Waetzel in Freiburg i . Br . erschienene, von vr .
Rudolf Krone herausgegebene Sammlung der Reden und >

zielten Gründen ist daher zur Zeit kein einziger Neubauin der Kriegsmarine vorhanden.
Daß die Entwickelung der schwedischen Mari ?»

schon seit einigen Jahren gute Fortschritte macht und dasLand bald über eine ganz ansehnliche Seemacht verfügenwird , darf als bekannt vorausgesetzt werden . Als einBeweis für diesen Aufschwung ist auch die Thatsache
anzusehen, daß die Regierung gegen Ende vergangenen
Jahres vom Reichstag die Bewilligung von 40 Millionen
Kronen zur Erweiterung der Marineetablissements erbat.Wurden auch im vergangenen Jahre keine neue Schiffe
erstmalig in Dienst gestellt, so wurde doch der Umbau
und die Neuarmirung der drei Panzerschiffe „ Soca "

,
„ Göta " und „ Thule " beendet ; ferner liefen sieben Schiffe
vom Stapel , darunter der kleine Panzer „Dristigheten "
und ebenso viele wurden in Bau gegeben, von denen die
drei kleinen Panzer vom „ Dristigheten" -Typ hervorzuheben
sind. Letztere sollen sogar schon bis Ende dieses Jahres
fertiggestellt sein.

Auch die österreichisch - ungarische Marine ist in
der Weiterentwickelung begriffen und hatte im vergangenen
Jahre 3 814 320 Kronen mehr für den Flottenbau be¬
willigt als 1899 . Vollendet wurde im Vorjahre nur der
Rammkreuzer „ Kaiser Karl VI .

"
, der Torpedokreuzer

„ Aspern " und zwei Hochseetorpedoboote; das Schlacht¬
schiff „Habsburg " und der Torpedokreuzer „ Szitgetsar "
liefen vom Stapel , während sich drei Schlachtschiffe und
ein Rammkreuzer noch mehr oder weniger im ersten Bau¬
stadium befinden .

lieber die türkische Marine verlohnt nur zu berichten^
daß die Firma Krupp den Auftrag der Rearmirung von
acht Panzerschiffen erhalten hat. Alle sonstigen Projektevon Um- und Neubauten find mehr als anderswo von
der Finanzlage des Landes abhängig und eignen sich
daher nicht zur Besprechung .

Von der dänischen Marine endlich wären aus dem
Jahre 1900 nur die Fortschritte an dem Panzerschiffe
„ Herluf Trolle " und dem Minenfahrzeug „ Beskytteren"
zu verzeichnen . Projektirt ist der Neubau des „ Olfert
Fischer " vom „Herluf Trolle " -Typ und der Umban des
Panzerschiffes „ Tordenskjold "

, sowie des Kanonenbootes
„ Goldborgsand" und des Raddampfers „ Danebrog " .

Der Reichstag und die preußische Jubelfeier.
Wie bekannt brachte dasReichstagspräsidium Seiner

Majestät dem Kaiser die Glückwünsche der deutschen Volks¬
vertretung zum Krönungsjubtläum dar. Der Präsidentdes Reichstags , Graf Ballestrem , hielt bei dieser Gelegen¬
heit nach der „Nordd . Allg . Ztg ." folgende Ansprache an de«
Kaiser :

„Ew . Kaiserliche und Königliche Majestät wollen huldreichst
gestatten , daß sich an dem heutigen, für die preußischeMonarchie
und bas allerhöchste Hohenzollernhaus so bedeutungsvollen Ge¬
denktage auch der deutsche Reichstag vertreten durch seine drei
Präsidenten , bet Allerhöchstdenselbenals Glückwünschender ein .

Kundgebungen des Großherzogs Friedrich von Badens ,der durch seine allezeit bewährte ideale und opferbereite
Hingabe an den nationalen Gedanken seinen erlauchten
Genossen auf den deutschen Thronen ein leuchtendes Bei¬
spiel gewesen ist und, gottlob , auch heute noch sein kann.
Sprechend und lebenswarmtritt uns in dieser Sammlung ,
die einen Zeitraum von mehr als vier Dezennien — d . h.
die Zeit von 1852 bis 1896 , vom Regierungsantritt bis
zur Vollendung des 70. Lebensjahres — umfaßt , das
Bild des hohen Herrn entgegen. So sagt die „ Münchener
Allgem . Ztg .

" : „Hoheitsvoll und doch schlicht, freundlich
und milde und dabei entschlossen , wo es um wichtige
Entscheidungen sich handelt, treu und beharrlich , unermüd¬
lich thätig für den nationalen Gedanken , aber auch stets
bedacht auf das Wohl seines schönen badischen Landes
— kurz , in seiner ganzen Eigenart, so wie alle diejenigen,denen die Ehre zu theil wurde , ihm näher zu treten ,
längst schon ihn kennen, zeigt sich in den hier vorliegen¬
den Reden und Kundgebungen der erlauchte Fürst nun
auch den weitesten Kreisen .

"
Der Herausgeber hat die Zeit von 1852 bis 1896 in

sieben Abschnitte getheilt und jedem derselben eine kurze
orientirende Darstellung vorangestellt , außerdem hat er,
wo es irgend erforderlich war , auch die einzelnen Kund¬
gebungen und Ansprachen mit ebenso knapp wie objektiv
gehaltenen Kommentaren versehen. Namentlich die Thron -

') Großherzog Friedrich von Baden . Reden
! und Kundgebungen , 1856 bis 1896 . Herausgrgeben von
: vr . Rudolf Krone . Kreiburg i . Br ., Paul Waetzel
> 1901 .



findet. Wenn auch die 200jährige Gedenkfeier des Bestehens
des Königreichs Preußen in erster Linie ein spezifisch preußisches
Fest ist , so hat doch auch der Deutsche Reichstag alle Beran -

iafsung , an demselben aus vollem Herzen theilzunehmen mit
hoher Freude und dankbarem Aufblick zu dem gütigen Gott ,
welcher die Geschicke unseres Vaterlandes so wuuderbar gnädig
geleitet hat . Es ist freilich nur die Konstattrung einer allbe¬
kannten geschichtlichen Thatsache , wenn ich ausspreche : „Ohne
die 200jährige Königsgeschichte Preußens gäbe eS kein Deutsches
Reich , keinen deutschen Reichstag« . Auf den mächtigen Quadern
200jährigen hohenzollern'schen Köntgswaltens ruht fest und un¬
erschütterlich der stolze Bau des Deutschen Reiches . Ew . Majestät
glorreicher Ahnherr , der Begründer der preußischen Königs-
Würde , König Friedrich I . , muß schon vor 200 Jahren etwas
dergleichen geahnt und vorgefühlt haben Dieser erlauchte Monarch
ließ nämlich zur Erinnerung an die Krönungsfeter zu Königsberg
eine Denkmünze prägen, welche auf der einen Seite sein Brust¬
bild, auf der anderen Seite aber eine Königskronezeigte, mit der
bedeutungsvollen Umschrift : „krima mv»6 Avntis" . Schwebte
dem Geiste des soeben gekrönten Monarchen schon damals eine
zweite , eine Kaiserkrone , vor, welche im Laufe der Zeiten die
Häupter seiner erlauchtenNachfolger schmücken sollte ? Jedenfalls
ging diese Vorahnung 170 Jahre später in Erfüllung als Ew .
Majestät unvergeßlicher Herr Großvater König Wilhelm I , eer
Große, noch vor Beendigung eines an herrlichen Siegen bei¬
spiellos reichen Krieges im alten Köntgschloß zu Versailles, unter
Einverständniß und auf Wunsch aller deutschen Fürsten, die
deutsche Kaiserwürde annahm und dadurch symbolisch die deutsche
Kaiserkrone auf sein edles Haupt setzte . »Alters , mss .6 Asntis «

hätte er auf eine Denkmünze im Jahre 1871 um die Kaiserkrone
prägen lassen können, wenn dieses seiner schlichten Art entsprochen
hätte . In wehmuthsvoller Ergebenheit gedenke ich des zweiten
Trägers der beiden Kronen, Ew . Majestät edlen Herrn Vaters ,
des Kaisers und Königes Friedrich Majestät. Nach Gottes un-
erforschlichem Rathschluß hatte er außer der Kaiser- und Königs¬
würde noch eine dritte Krone zu tragen , und zwar nach dem
Vorbild seines göttlichen Heilands die Dornenkrone des könig¬
lichen Dulders . Auf Ew . Majestät erhabenemHaupt find nun¬
mehr die beiden Kronen vereinigt, deren Glanz und Macht Aller-
höchstdieselben in zwölfjähriger glorreicher Regierung treu er¬
halten und kräftig gewahrt haben - dazu gesellt sich eine dritte
liebliche Krone, gebildet durch sechs blühende Prinzen , welche
den Thron Ew . Majestät und Ihrer Majestät der Kaiserin um¬
stehen und die Zukunft des Hohenzollern- Geschlechts sowie des
deutschen und preußischen Vaterlandes sicherstellen . Möge der
gütige Gott Ew . Majestät, Ihre Majestät die Kaiserin , Ihre
Majestät die Kaiserin Friedrich, Seine Kaiserliche und Königliche
Hoheit den Kronprinzen und die ganzeKaiserliche und Königliche
Familie auch ferner schützen und segnen ! Dieses ist der Wunsch
des Deutschen Reichstags ."

England und Transvaal.
Die Ereignisse am Kap lassen alle Merkmale einer

Fortsetzung des Krieges bis aus's Messer erkennen . Und
wenn auch nach der Beschaffenheit des ausgedehnten Ge¬
ländes und der dadurch herbeigeführtenZersplitterung der
Streitkräfte der Guerillacharakter in den Gefechtsbildern
vorwiegt, so treten doch zweifellos auch bei diesen kleineren
Zusammenstößen die dem Volkskriege eigenthümlichen
düsteren Züge neuerdings mehr und mehr hervor. lieber
einen bestimmten Plan , den der britische Oberstkomman -
dirende, Lord Kitchener , für die Bewältigung der ihm so
überraschend neu zugefallenen schwierigen Aufgabe ent¬
worfen hätte, fehlt, wie auf dem europäischen Festlande,
so auch in London selbst, an zuständiger Stelle jede
Kenntniß . Wahrscheinlich sieht Kitchener durch den Gang
der Ereignisse sich darauf beschränkt, durch Behauptung
einer so weit als möglich nordwärts vorgeschobenen Ver-

theidigungsstellung die Kapstadt selbst zu schützen . Die
Lage ist für England gegenwärtig noch ungünstiger, als
nach den ersten Einmarschgefechten der Buren in die
Kolonie Natal beim Beginne des Feldzuges. Von einer
besonderen Lust zur Verschärfung der Kriegführung unter
Aufbietung neuer Hilfstruppen ist in dem Vereinigten
Königreiche nicht viel zu verspüren. Anderseits weiß ein
Volk wie das englische zu gut , daß nicht bloß seine Ehre,
sondern auch die Rücksicht aus bedeutende materielle In¬
teressen jeden Schritt verbieten, der als eine Kapitulation

reden , in denen der Landesherr zu den berufenen Ver¬
tretern seines Volkes . der deutsche Fürst zu deutschen
Männern spricht , werden jeden liberal und national
Empstndenden auf das Wohlthuendste berühren. „Wer
die Thronreden des Großherzogs aufmerksam liest

"
, be¬

merkt der Herausgeber zutreffend , „ der wird in den aller¬
meisten derselben , soviel sie auch über die innere Politik
und die Verhältnisse und Bedürfnisse des Großherzogthums
zu sagen wissen , immer einen Ton der Sehnsucht und
des Strebens nach einem großen , machtvollen , einigen
deutschen Vaterlande erklingen hören . Und das ist ein
Ton , der zu dem vollen Akkord der Grundstimmung des
Fürsten notwendig gehörte . weil sein weiter Blick von
Anfang an nicht nur auf dem eigenen Lande und der
Gegenwart ruhte , sondern auch auf die Gesammtheit und
die Zukunst gerichtet war .

" Diese Zukunft sicher zu stellen ,
war er zu eigenen Opfern jederzeit bereit und er hat
diese Opfer schließlich mit einer Freudigkeit und Vor-

behaltlofigkeit gebracht , für die man in nationalgesinnten
Kreisen ihm heute noch aufrichtig Dank wissen muß und
die von der Geschichte in ustoruam inomormm verzeichnet
werden wird.

Die reiche Fülle von Reden und Kundgebungen, welche
die vorliegende Sammlung dem Leser bietet, ist ein glän¬
zendes Zeugniß des hochsinnigen Geistes , in dem Groß¬
herzog Friedrich seines verantwortungsvollen Amtes als
Reichsfürst und Landesherr waltet . Von diesem Walten
sprechen jedoch am überzeugendsten die Thatsachen und
die Thaten , und diese find allen denen wohlbekannt , welche
den Gang der deutschen Ereignisse in der letzten Hälfte
des 19 . Jahrhunderts aufmerksamen Blickes verfolgt haben.
Der vorstehende Hinweis möge genügen , das Interesse
weiter Kreise in allen Theilen des deutschen Vaterlandes
und über die Reichsgrenze hinaus aus den dankenswerthen
Beitrag hinzulenken , den vr . Krone zur Geschichte der
jüngst verflossenen Jahrzehnte geliefert hat .

' vor den siegreichen Waffen der Buren gedeutet werden könnte ,
i Ueberwiegend fordert daher die britische Presse , wenn
? nicht mit Begeisterung, doch mit Nachdruck, die Weiter-

i führung des Krieges bis zur Mattsetzung des Gegners.
> Allerdings mischen sich in diese Heroldsrufe für Englands
! Ansehen unter den Völkern mich schon Stimmen , die zur
! Versöhnung und Nachgiebigkeit rast en ; und ohne eine

f erhebliche Ernüchterung namentlich im Lager der liberalen
i Partei hätten die „ Daily News "

schwerlich ihre Abwen¬

dung vom Imperialismus öffentlich bekannt . Ehe in
Glencoe der erste Schuß in diesem blut - und thränen-
reichen Kriege fiel , konnte man aus der Umgebung der
liberalen Führer , wie auch aus den Königlichen Gemächern
in Windsor Andeutungen darüber hören, daß die Schmach
von Majuba Hill unvergessen und sühnbedürftig sei . Heute
wünscht sich wenigstens ein Theil der englischen Liberalen,
wenn auch nur für wenige Tage , einen Staatsmann von
der Entsagungsfähigkeit Gladstone' s zurück, der es seinem
britischen Nationalstolze abgewinnen konnte , nach der
Niederlage von Amajuba nach Kapstadt zu telegraphiren :
„ Wir sind im Unrecht !

" Der zur Zeit noch immer als
erster Führer des Gesammtliberalismus geltende Lord
Noseberh ist in seinen jüngsten Kundgebungen noch nicht
bis zu einem solchen Grade der Zerknirschung gegangen .
Immerhin muß aus den Berichten über seine in der
Handelskammer von Wolverhampton gehaltene Rede auf
mehr Resignation geschlossen werden , als die Thätigkeit
vertragen kann , die für England auf den verschiedensten
Punkten zum Schutze seiner ausgedehnten Interessen erfor¬
derlich ist .

(Telegramme .)
* London , 21 . Jan . Reuter meldet aus Johannes¬

burg vom 21 . Januar : Dewet , der kürzlich in Trans¬
vaal mit Botha sich vereinigte , ist nicht General Dewet.
Man glaubt , letzterer halte sich noch immer im Oranje -
freiftaate auf . _

Ministerpräsident Waldeck -Rouffeau über
das Bereinsgesetz

* Paris , 21 . Jan . Deputtrtenkammer . Bei der
heutigen Fortsetzung der Berathung des Vereinsgesetzes ergreift
zunächst Graf de Mun das Wort . In seiner dreistündigen
Rede weist er zunächst die Anklagen gegen die Kongregationen
zurück und bespricht sodann die Frage des Besitzes der Toten
Hand. Der Redner erklärt die von der Regierung veröffent-
lichten Dokumente , welche den Besitz der Kongregationen auf
eine Milliarde Francs bewerthen , für unrichtig und versichert ,
viel Besitzthum , das die Kongregationen inne hätten, gehöre ihnen
nicht. De Mun schätzt das Vermögen auf 435 Millionen Francs ,
worin das der zugelassenen Kongregationen inbegriffen sei . De
Mun wirft Waldeck-Rousseau vor , dem Drängen der Sozialisten
nachgegeben zu haben und Trouillot , daß sein Bericht sich in
Maßlosigkeiten ergehe . De Mun erinnert an die Dienste, welche
die Kongregationen Frankreich im Orient und im fernen Osten
erwiesen haben und schließt mit dem Aufruf an die Freunde der
Freiheit , den Gesetzentwurf abzulehnen.

Ministerpräsident Waldeck - Rousseau besteigt darauf
die Tribüne unter dem anhaltenden Beifall der Linken . Die
Rechte verlangt die Unterbrechung der Sitzung . Als der An¬
trag abgelehnt wird, verläßt ein Theil der Rechten den Saal .
Waldeck-Rouffeau erklärt : Die bisherigen Debatten haben die
entgegengesetztesten Meinungen gezeitigt und die widerspruchs¬
vollsten Behauptungen heraufbeichworen. Darin liegt nichts
Ueberraschendes, denn es standen sich die beiden Thesen von der
Ueberlegenheit der bürgerlichen Gesellschaft und dem Vorrang

er religiösen Gewalt gegenüber. Es ist unmöglich , den statu »
<zuo aufrechtzuerhalten, der gefährlich und zweideutig ist. Die
Vorlage verdient nicht den Borwurf , ein Gelegenheitsgesetz zu
sein - ich hatte sie bereits im Jahre 1882 eingebracht Ich habe
in dem Ministerium Ferrh , wo ich neben Herrn Mäline saß
(Heiterkeit links), die Vorlage wieder aufgegriffen. Die jetzige
Regierung hat aus dieser Vorlage einen beson¬
deren Artikel ihres Programms gemacht .
Die Vorlage wurde vom rechtlichen , vom politischen und vom
religiösen Standpunkt aus angegriffen und ich will darauf ant¬
worten . Herr de Mun hat von der tobten Hand der gewerb¬
lichen Genossenschaften gesprochen , er hat aber vergessen, daß
deren Vermögen jedem Mitglied für seinen Theil zusteht . Auch
im Falle der Auflösung des Vereins gilt das gemeine Recht .
Das Recht , Güter zu erwerben, sie zu besitzen, sich zu verhei-
rathen , ist unveräußerlich . Die religiösen Genossenschaften ver-
letzen aber alle diese Rechte , sie unterdrücken das Individuum .
Die Vorlage läßt alle religiösen Genossenschaften zu, die sich dem
Gesetz unterworfen haben. In einem historischen Ueberbltck er¬
innert der Redner an Kart den Großen, der sagte , daß es keine
Weltensagung sei , wenn man jeden Tag seine Güter da¬
durch vermehre, daß man das Paradies verspreche und mit der
Hölle drohe. Die Vorlage enspringt dem gemeinen Recht . Sie
trägt das Siegel aller Regierungen, die sich einander gefolgt
find . Man sagt , sie bedrohe die Kirche, weil diese die religiösen
Genossenschaften nothwendig brauche . Das Gesetz sagt aber
nicht , daß die bestehenden Genossenschaften unterdrückt werden
und keine andern mehr gebildet werden dürfen . Im Gegentheil,
die religiösen Orden können sich mit der Ermächtigung des
Staates bilden. Es gibt in Frankreich Bischöfe und Seminare
und 42 000 Pfarrer und andere Kirchendiener . Ist das nicht
genug ? Der Dienst der Weltgcistlichen ist manchmal hart , und
es ist sonderbar, daß unter den zahlreichen religiösen Orden sich
nicht rin einziger mit der Aufgabe befaßt, Kirchendiener für ihre
eigenen Pfarreien heranzubilben. (Beifall links) . Das Gesetz
ist keine Drohung gegen die Kirche . Die re¬
ligiösen Genossenschaften hatten damit begonnen , die schwersten
Pflichten zu unternehmen , nach und nach änderten sie sich,
sie sogen die Einkünfte auf und sonderten ihre Kundschaft .
Der Beichtstuhl der Pfarrkirche hörte nur noch die Geständ¬
nisse der gewöhnlichen Seelen , während die Ordenskapelle
besser besucht war . Die Weltgeistlichkeit hat von
diesem Gesetz nichts zu befürchten . Der Katholizis¬
mus ist eine historische Thatsache, der Dienst des katholischen
Bekenntnisses steht nicht in Frage . Weshalb hat die Regierung
das Gesetz vorgelegt? Weil dasUebel heute auf dem
Gipfelpunkt angekommen ist und die Eingriffe ge¬
wisser Genossenschaften in das Konkordat allzu sichtbar und zu
thatkräfttg geworden sind . Man hat den als Werth der Kirchen-
üter angegebenen Betrag bemängelt, die Milliarde der un-
eweglichen Güter aber liegt klar zu Tage . Eine vorsichtige

Regierung kann einen solchen Stand der Dinge nicht dulden.
Gewissen Gesellschaften werden wir , wie die vorhergegangenen
Regierungen, die Ermächtigung erthetlen, nicht aber solchen, die
beabsichtigen , die Politik der Regierung zu beherrschen . Man
weiß, wie sehr die religiösen Genossenschaften angewachsen find .
Ihr heutiges Programm ist, dir gegenwärtige Gesellschaft gegen sich

selbst auszuspirlen . Alles wird daran gesetzt, die Leitung im Staate
zu erobern, vorerst will man den Unterricht, der Endzweck ist
die Gegenrevolution . Sie befassen sich mit Handel und
Erwerb , sie sind überall dabet , wo es gilt, eine entscheidende
Rolle zu spielen . Man bemächtigt sich der Iugend , man
formt sie nach Gefallen und verfolgt sie , wenn möglich , im
spätern Leben . Den Ehrgeizigen find alle Wege offen und hinter
diesen Plänen steht die Eroberung der öffentlichen Meinung , das
Wählercorps . Herr de Mun will die menschliche Gesellschaft auf
der christlichen Kirche aufbauen, die Regierung aber will
durch die nothwendigen Maßregeln den sozialen Frieden
der Gesellschaft sichern , der aus der französischen
Revolution hervorgegangen ist. Die Republik ist für alle die
offen, die ihre Grundsätze annehmen. Sie wird ihnen offen
bleiben , aber es muß ihr Bestreben sein, in die Republik einzu-
treten, und nicht , aus der Republik auszutreten . (Anhaltender
Beifall links .)

Brisson beantragt den Maueranschlag dieser Rede,
der mit 298 gegen 226 Stimmen beschlossen wird . Das
Ergebniß der Abstimmung wird von der Linken mit stürmischem
Beifall begrüßt .

Die Kommission für das Vereinsgesetz hat mit 9 gegen 8
Stimmen den Gegenentwurf der Abbäs Lemire und Gahraud
a b g e le h n t , der für die Gründung religiöser und ntchtreligtöser
Vereine vollständige Freiheit verlangte.

(Telegramm .)
* Paris , 22 . Jan. Der Sozialist Zevaes erklärt heute im

„Petit Soir " , er und seine Gesinnungsgenossen hätten für die
Asfichirung der Rede Waldeck - Rousseau ' s nur deshalb
gestimmt , um gegen die Kongregationen zu manifeftiren.
Ihre Abstimmung sei keineswegs gleichbedeutend mit einem Ver¬
trauensvotum für das Kabinet.

Deutscher Netchstag.
. (Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 21 . Januar .
Abg. Hitze (Centr .) bemerkt bezüglich des Fuldaer Hirten¬

briefes über die katholisch, u Arbeitervereinigungen, den sozial¬
demokratische Redner angrifftn , das Centrum sei für den¬
selben nicht verantwortlich . Der Hirtenbrief wende sich

ar nicht gegen das Koalttionsrecht der Arbeiter, sondern gegen
te sozialdemokratischen und sogenannten neutralen Gewerkveretne.

Es sei Pflicht der Bischöfe , die katholischen Arbeiter vor den¬
selben zu warnen . Die neutralen Gewerkveretne seien nur
Exerzierplätze für die Sozialdemokratie .

Abg Franken (nat .-lib .) vertritt die Ansprüche der Mit¬
glieder der Freiwilligen Feuerwehren u . a . auf Unfallversicherung.

Abg. Pichler (Eentr .) bespricht die Fabrikation der Phos¬
phorzündhölzer und betont , daß infolge sorgfältiger Durchfüh¬
rung der Schutzmaßregeln die Nekrose -Erkrankungen abgenommen
hätten . In Sachsen-Meiningen , wo noch viel Nekrose Erkrank¬
ungen vorkämen, seien die gesetzlichen Bestimmungen noch nicht
zur Durchführung gelangt.

Geh. Rath Z il ler (Sachsen - Meiningen) bestreitet letzteres
energisch . Die Regierung in Sachsen-Meiningen habe sich ernst¬
lich bemüht, dahin zu wirken , daß die Fabrikation lediglich gemäß
den reichsgesetzlichen Bestimmungen erfolge.

Abg. Schwarz - München (o . Fr .) empfiehlt Abänderung der
Bäckereiveroronung durch Einführung der Mtnimalruhezeit
an Stelle der Maxtmalarbettszeit . Die Statistik beweise die Ge¬
sundheit des Bäckereigewerbes .

Abg . Peus (Soz .) führt aus , die Sozialdemokratie wird sich
jeder Verschlechterung der BSckereivcrordnung widersetzen - das
Berbct der Zündholzfabrikation mit weißem Phosphor sei von
den Sozialdemokraten durch einen Initiativantrag beantragt .
Redner polemisirt dann gegen Hitze's Ausführungen über die
gewerkschaftliche Bewegung. Peus bringt einen in der gestrigen
„Vorwärts " - Nummer veröffentlichten Brief Bueck's an den
bayrischen Kommerzienrath Häßler zur Sprache . Mit chnischer
Offenheit werde auch anerkannt, daß der Centralverband den
Minister v . Berlepsch gestürzt habe und nun mit Minister Bre -
feld, der Herrn Bueck befreundet sei, zufrieden sein könne .

Abg. Fisch deck (Freist Volksp.) führt aus , Kardorff habe
am Donnerstag sich und die Reichspartei sehr gut charakterifirt,
als er im Rahmen einer Debatte , wo alle Parteien über die
Hebung der Lage der Arbeiterklaffe sprachen , nichts zu fagen
wußte, als in Wehklagen auszubrechen, daß die Getreidezölle
nicht bald genug erhöht würden . Redner kommt dann auf die
Berufsgenoffenschaften zu sprechen . Der Staatssekretär des
Innern möge, wie er im vorigen Jahre versprochen , veranlassen,
daß nicht die Aerzte in ihren Attesten auch den Prozentsatz
der Erwerbsfähigkett der Verletzten angeben. Letztere Frage
könne nur durch in der Praxis stehende Sachverständige beant¬
wortet werden.

Abg . Sachse (Soz .) rügt die Zunahme der Sonntags -
arbeit im Bergwerksgewerbe. Die Jabrtkinspektoren
selbst seien schuld an dem mangelnden Vertrauen der Arbeiter,
da die Arbeiter vielfach bet den Arbeitgebern denunzirt würden ,
wenn sie Beschwerden unterbreiten .

Abg . Bassermann (nat .- lib .) erklärt : Heute ist im Laufe
der Debatte von einer Verquickung deS ZolltartfgesetzeS
mit der Kanalvorlage die Rede gewesen . Was die Kanal¬
vorlage anlangt, so ist der Standpunkt meiner Freunde im preu¬
ßischen Landtag hinreichend bekannt. Dieselben treten mit ver¬
schwindenden Ausnahmen für den Kanal ein . Hier im Reichs¬
tage berührt uns diese Vorlage nicht . (Hört, hört !) Ich möchte
aber meinerseits sagen , daß wir eine Verquickung der Kanal-
Vorlage mit dem Zolltarifgesetz ablehnen müssen .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 22 . Januar.

Das Haus ist schwach besucht. Präsident Ballestrem
theilt mit , daß vom Staatsministerium in Sachsen-Weimar
ein Dankschreiben eingegangen sei sür die Trauerkund¬
gebung des Reichstages anläßlich des Todes Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Großherzogs Carl Alexander .

In der fortgesetzten Berathung des Etats des Innern
bestreitet Regierungskommissar Meißner eine gestern
gefallene Behauptung , daß die Gewerbeaufsicht in den
Bergwerken mangelhaft sei.

Abg . Horn (Soz .) hält seine treulichen Ausführungen
über die Beschäftigung von Kindern in den Glashütten
aufrecht .

Abg . Pauli spricht dem Staatssekretär v . Posa -
dowsky sein Vertrauen aus . Redner verlangt Abände¬
rung der Bäckereiverordnung. In staatlichen Werk¬
stätten dürfe der Zusammenschluß der Arheiter zu so¬
zialistischen Gewerkschaften nicht gestattet werden.

Abg . Münch - Färber befürwortet seine Resolution
wegen Subventionirung einer centralen Auskunft -
stelle für Fragen der Landwirthschaft, der Industrie ,



des Handels und des Gewerbes. Redner bezeichnet in
dieser Beziehung das entsprechende Institut der Verei¬
nigten Staaten als vorbildlich .

die am Feste nicht theilnehmen konnten . Mit dem Wunsche , daß
die Kriegs- und Waffengefährten bei dem in fünf Jahren aber¬
mals abzuhaltenden Appell sich wieder treffen möchten , trennten
sich die Festthetlnehmer, die Erinnerung an das schöne Fest in
das Alltagsleben mitnehmend .

Grotzherzogttrum Baden.
Karlsruhe , 22 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zu längerem Vortrag
und ertheilte darnach mehrere Privataudienzen . An der
Frühstückstasel nahmen Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max
^

Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge¬
heimen Legationsraths I)r . Freiherrn von Babo und des
Legationsraths Or . Seyb.

** Don den zur Erinnerung an das zweite hundertjährige
Jubiläum des preußischen Köntgthums in der Form von Denk¬
münzen hcrgestellten Fünf - und Zweimarkstücken ist von der Reichs-
regicrung eine beschränkte Anzahl den Landeskaffenzur Verfügung
gestellt worden.

Um diese auf der Königlichen Münze in Berlin ausgeprägten
Münzen als Reichsmünzen auf zweifelsfreie Weise erkennbar zu
machen, zeigt ihre Reversseite keine Veränderung ; dagegen ist
die Aversseite mit dem Doppelbildnisse weiland König Friedrichs I .
und des jetzt regierenden Kaisers und Königs Majestät sowie der
Umschrift „Friedrich I . 1701" „Wilhelm II . 1901 " ausgestattet .

Die Großb . Generalstaatskasie hier und die Großh . Bezirks¬
finanzkaffen find angewiesen , auf Wunsch solche Denkmünzen
gegen Werthersatz an Privatpersonen in der zur Verfügung
stehenden beschränkten Anzahl abgegeben .
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Die Einnahmen derbadtschen Bahnen betrugen
im Monat Dezember 1900 :
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nach provis . Fest- I
stellung 1900 1 522 720 .3240250

nach provis . Fest- !
stellung 1899 1 363 430 3002480

nach definitiver !
Feststellung 1899 1 374 534 3164689

Im Jahre 1900
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mehr 159 290 237 770 — 373 070 5 463400
weniger — — 23 990

und
gegen die deft -
nittvenEtnnah -
mcn des Jahres
1899 mehr 148186 75 561 — 9014Ü 4210 837

weniger — ! — 133 598

Vr .8vft. ( Schneebeobachtungen .) In der letzten kalten
Woche, während der es auf den Höhen meist heiter und warm
war , Hot der wenige Schnee , der zur Zeit im Schwarzwald
liegt , noch weiter abgenommen, so daß am Morgen des 19 . Januar
(Samstag ) nur an einer Beobachtungsstelle beim Feldberger - Hof
eine geschloffene Decke von 10 om bestanden hat ; außerdem hat
sich in den höheren Lagen der Bodenseegegend ein kleiner Rest
erhalten (Helligenberg 3 om) .

* (Ausstellung in der Kun st st ickeretschule .) In
den Museumsräumen der Schule befindet sich zur Zette eine
interessante Sonderausstellung von Geburtstags - und Weih¬
nachtsgeschenken, welche Ihre Königliche Hoheit die Großher -
zog in erhalten und der Schule vorübergehend gnädigst über¬
laffen hat Es find dies in erster Reihe verschiedene , zumeist
ganz reizend bestickte und bemalte Ztermöbel, darunter ein mit
dustigem Flieder dekorirter dreithetliger Wandschirm, ein Ge¬
schenk der Kaiserlichen Majestäten, sowie auch ein desgleichen in
reichster Gold-, Silber - und Seiden Plattstichstickeret gehaltener
Schirm, dessen Rahmen nationale eingelegte Arbeit aufwstst,ein Prachtvolles Geschenk des Königs von Siam . Ferner andere
hübsche Stickereien , darunter besonders ein sehr interessanter
schwedischer Behang mit Applikationstechnik , durchaus in mo¬
dernem Stil — der auch.in Schweden fast überall jetzt dominirt —
ausgeführt. Unter den recht hübschen und zahlreichen keramischen
Geschenken ragt eine in entzückenden, modernen Formen gehal¬tene Kollektion der berühmten Königlich schwedischen Porzellan -
fabrik Roerstrand ganz besonders hervor . Die Ausstellung ist
täglich von 10 bis- 12 Uhr zu besichtigten .

(Die Ertnnerungsfeier der Einjährig - Frei¬
willigen und Kriegsfreiwilligen des ehemali -
b * tt Feldartillerie - Regimrnts .) Wie
" jäheren Jahren , so feierten auch in diesem Jahre die Etn-
Mrig -Freiwtlligen und Kriegsfreiwilligen des ehemaligen badt-
!? °2 .^ °Eerte -Regiments, die den Feldzug 1870/71 mitge-
^ 20 - d. M . die denkwürdigen Schlachttage an

eine festliche Veranstaltung im oberen Saale
»Friedrichshos" in Karlsruhe , zu der aus Nah und

zahlreich sich etnfanden. Herr Geh. Ftnanz -
^ grüßte die Kameraden in einer tief empfundenen

"" d schloß die Festrede mit einem Hurra
b.»

° den Kaiser und Seine Königliche Hoheit
^ Herzog , worauf die Fürstemhymne angestimmt

Rede verherrlichte sodann Herrd ^ i n tz das deutsche Vaterland , dabei hervor-
^ bnd, daß den vor 30 Jahren errungenen militärischenSiegen
der Friedenszett folgte , in der die deutsche Industrie ,
tw Gewerbe, Kunst und Wissenschaft sich mäch-
U ungeahnte Erfolge errangen, wie sich dies« überwältigendem Maße auf der Pariser Weltausstellung zu
N ?" ." S°b . Mit emem Hochruf auf das deutsche Vaterland
All-s^ k»r^ e, der das Lied „Deutschland, Deutschland über
^ ^ d,« kR ' tr ^ iche Rede trug zum fröhlichen Ber -
r>̂ am«.»^ tten Festes bet, wozu die vorzüglichen Leistungen
Le »es I^ Artillerte-Regiments ^ ni^ ^ nder
beit» .«A und Keller de» Hotels wesentlich
sänunUi» . ^ !, Aufruf der einzelnen Batterien ergab, daß fast
Mtk »^ t„?

att °rien des früheren Regiments vertreten waren ,
schreiben wurden die eingegangrnen Begrüßungs -«nd Telegramme der Kameraden entgegengenommen,

Ttzeater, Kunst und Wissenschaft.
O . (Zweiter Kammermustkabend .) Der Kammer¬

musik ist, wiewohl sie in vieler Beziehung als die Ahne unserer
neueren deutschen Musik in ihrer mannigfaltigen Entfaltung auf-
zufaffen ist, doch immer ein besonderer intimer Zug eigen . Sie
ist die wirklich häusliche Kunst , und so verträgt sie , wenn im
Konzerte gebracht , kein allzu großes Auditorium, wie sie auch
in der Auswahl des Programmes eine ganz besondere Rücksicht¬
nahme auf die , wir möchten sagen , familiäre Stimmung
verlangt . Von diesen Gesichtspunkten aus müssen wir es
als künstlerisch höchst richtig finden , daß in den Kammer¬
musikabenden die Gallerte des großen Museumssaales ge¬
schloffen bleibt, wenn auch vielleicht manchem Theile unseres
kunstliebenden Publikums ein großer Genuß dadurch versagt ist ;
wie wir andererseits grade die Zusammensetzung des letzten Pro¬
grammes nur mit größter Freude begrüßen konnten . Herrlich
stimmungsvoll fügten sich zwischen das V-äur -Trio von Beethoven
und Mozart 's O-moll-Qutntett die wundervollen Wcihnachts-
lieder von Peter Cornelius , so daß uns wohl eine Stimmung -
beschleichen konnte , als befänden wir unF im Kreise einer kunst¬
sinnigen deutschen Familie , die sich am heiligen Abend um den
Weibnachtsbaum schaart . Vortrefflich war die Wiedergabe des
Beethoven'schen Trios für Klavier , Violine und Cello und
die Ausführenden verdienen sowohl in der Klangwirkung
als in dem deutlichen Hervorheben der einzelnen Themen
unseren vollen Dank, ebenso wie in dem Mozart ' schen Quintette ;
und zwischen beiden wirklich klassischen Werken erklangen die
Weihnachtslieder, von Frau Mottl mit ergreifend edlem Bor¬
trage gesungen . — Echt deutsche Innigkeit und Frömmigkeit,
sowie die reine Freude an diesem schönsten Feste ist in diesen
sechs Liedern zum Ausdrucke gebracht . — Der ganze Chclus
muthet wie ein weihevolles Oratorium in kleinerem Matzstabe
an und Frau Mottl wußte jeden Gefühlsausdruck in
dem Werke mit so wahrer , tiefer Empfindung zum Aus¬
drucke zu bringen , daß wir während ihres Vortrages
eine Viertelstunde reinsten , andachtvollen Glückes genoffen .
Diese Wirkung aber vermögen nur aus dem deutschen
Gemüthsleben geschöpfte Werke in vollem Umfange zu erreichen
und darum wären wir Frau Mottl herzlichst dankbar, wenn sie
bei einer nächsten Gelegenheit einmal uns einige der herrlichen,
und leider fast nie auf Programmen stehenden Lieder von Alexan¬
der Ritter zu Gehör bringen wollte . — Unsere deutsche Lied-
ltteratur birgt noch so viel ungeheuer viel ungehobene Schätze
was die ebenfalls selten gebrachten Weihnachtslteder dem Publi¬
kum deutlich zeigten , daß sich eine Sängerin von dem künstlerisch
hohen Range wie Frau Mottl ein unsterbliches Verdienst er¬
werben würde mit der That noch mehr solche Schätze zu heben .
— Zum Schluffe noch die Bitte an einen Theil des Publikums
künftig doch rechtzeitig in den Saal zu kommen . Zur Eisen¬
bahn kommt man doch auch zurecht , und stört durch Zuspätkom¬
men doch nur sich selbst. Wie viel mehr verdient es ein wahrer
und hoher Kunstgenuß , daß man sich zur richtigen Zeit dazu
einfindet.

Die Erkrankung der Königin Viktoria .
(Telegramme.)

* London, 22 . Jan . Reuter 's Bureau meldet unterm
21 . Januar : Es verlautet aus guter Quelle , daß der
plötzliche Wechsel im Befinden Ihrer Majestät der
Königin auf einen Schlaganfall zurückzuführen ist .
Eine Gefichtsseite der Königin sowie das Sprachvermögen
find hierdurch in Mitleidenschaft gezogen. Auch die
Nahrungsaufnahme ist mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden. Kurz bevor der Zustand der Bewußtlosig¬
keit bei der Königin eintrat , verweilte der Prinz von
Wales noch einige Viertelstunden allein bei seiner Mutter .
Die ganze Nation ist durch die aus Osborne kommenden
Nachrichten tief erschüttert . In allen Kreisen der Be¬
völkerung gibt sich die lebhafteste Theilnahme an dem
Befinden der Königin kund.

* Cowes , 22 . Jan . Bulletin 5 Uhr 30 Minuten
Morgens . Im Zustande Ihrer Majestät der Königin
ist keine Veränderung eingetreten . Derselbe wird nach
wie vor als äußerst kritisch angesehen.

* London » 22 . Jan . Das heute Morgen 8 Uhr aus¬
gegebene Bulletin besagt : Bei Ihrer Majestät der
Königin zeigten sich heute Morgen Symptome von
Kräfteabnahme . Der Zustand erscheint wieder be¬
denklicher .

* Osborne , 22 . Jan . Das Bulletin von heute
Mittag besagt : Seit dem letzten Bulletin ist keine
Verschlimmerung eingetreten . Ihre Majestät die
Königin erkennt die einzelnen Mitglieder der Familie .
Augenblicklich schläft die Königin.

* *

* Osborne » 22 . Jan . Als Seine Majestät der
Deutsche Kaiser das Krankenzimmer der Königin
betrat , erkannte diese ihren Enkel . Das Zusammensein
war jedoch nur kurz , da die Aerzte wünschen , daß die
Königin sich nicht aufrege .

* Osborne , 22 . Jan . Seine Majestät der Deut¬
sche Kaiser machte gestern Nachmittag einen Spaziergang
mit dem Prinzen von Wales und den Herzögen von Con-
naught und Jork und besuchte das Heim für genesende
Soldaten aus Südafrika . Der Kaiser sowie der Prinz
unterhielten sich mit mehreren Soldaten und kehrten nach
Osborne zurück .

* London, 22. Jan . lieber die Reise Seiner Majestät
des Deutschen Kaisers an das Krankenbett Ihrer
Majestät der Königin schreibt der „ Standard "

: Kein
Freundschaftsbeweis könne nicht nur die englische Königs¬
familie , sondern auch die ganze englische Nation tiefer
berühren. Er wird bei uns in dankbarer Erinnerung
bleiben .

* Paris , 22 . Jan . Der Herzog von Cambridge
ist von hier nach England abgereist .

* Rom , 21 . Jan . ( Senat . Desonanz beruft sich aufdie Gefühle der Freundschaft und lebhaften Sympathie, die stetsdie Regierungen und Völker Italiens und Englands verbanden,und beantragt rückstchtltch der ernsten Nachrichten über die Ge¬
sundheit Ihrer Majestät der Königin Biktoria , baß das
Senatspräfidium sich offiziell erkundige , und drückte Wünsche
für die Genesung der Königin aus . Visconti - Benosta
schließt sich den Aeußerungen des Vorredners an und erklärt,er werde nicht verfehlen , sich zu seinem Dolmetsch zu machen .
(Beifall .) Der Antrag Desonanz wurde einstimmig angenommen.

Die Vorgänge in China .
(Telegramme.)

* Berlin , 21 . Jan . Graf Waldersee meldet aus
Peking vom 19 . Januar : Von Tientsin marschirte
gestern ein Detachement unter Major Hofmann in die
Gegend des Tsilikaisee ' s , nordöstlich von Tientsin
ab , wo sich Räuber sammeln . — In dem von Russen
besetzten Ostarsenal von Tientsin fand am 15 . Januar
eine starke Sprengstoffexplosion statt.

* Peking, 22 . Jan . Ein kaiserliches Dekret ernennt den
Telegraphendtrektor Sheng zum asststirenden Minister für
Handel .

'* London , 22 . Jan . Die Zeitungen veröffentlichen
ein Telegramm aus Malta , wonach zwei englische
Kriegsschiffe Befehl erhielten , nach China ab¬
zugehen . _

NmeSl WachriMeN «Uh Mkegr« mm.
* Darmstadt, 22 . Jan. Bet der heutigen Landtags¬

ersatzwahl der Stadt Darm stabt wurde an Stelle des
zurückgetretenen Justizraths Schmeck einstimmig der hiesige
Oberbürgermeister Morneweg (nat .-lib .) gewählt .

* Paris , 22 . Jan . Dem „ Gaulois" wird aus
Toulon gemeldet : Der Contreadmiral Caillard ver¬
ließ gestern Abend infolge plötzlich erhaltener Ordre mit
zwei Kreuzern den Hafen von Toulon. Die beiden
Schiffe sollen sich angeblich nach den Dardanellen begeben,
um dort die Jacht Seiner Majestät des Kaisers
Nicolaus zu erwarten und den Czaren nach den
französischen Gewässern zu begleiten . Dort werde
die Jacht von dem gesammten französischen Mittelmeer¬
geschwader empfangen und nach dem Hafen von Toulon
gebracht werden .

* Paris , 22 . Jan . Laub et übersandte dem Fürsten
Münster anläßlich seines Scheidens eine prachtvolle Sevres -
Bisquitgruppe „Diana vom Jagdzuae zurückkehrend", nach dem
Original des Bildhauers Carrier -Belleuse . Dem Vernehmen
nach überreicht Münster am 23 Januar Loubet sein Abberufungs¬
schreiben .

* Paris , 22 . Jan . Der Major Cuignet wird infolge
seiner angeblich gestörten Gesundheft vom Fort Mont - Ba -
lörten nach einem andern , in der Umgebung von Paris ge¬
legenen Fort gebracht werden.

* Moutceau les MineS, 22 . Jan . Hier wurde der all¬
gemeine Aus st and erklärt. Die Bergarbeiter verlangen
Lohnerhöhungen.

* Lissabon , 22 . Jan . Die einstimmige Ansicht der politischen
Kreise nach den letzten Kammerberathungen geht dahin , daß die
früheren Bündnißverträge zwtschenEngland und
Portugal durch irgend einen neuen Artikel gewissermaßen
verjüngt worden sind .

AerlHietzelleA.
-j- Hamburg , 22 . Jan . (Telegr .) Diebakteorologische

Untersuchung der an Bord des Dampfers „Pergamon "
zwischen der Ladung aufgefundenen tobten Ratten ergab, daß
diese infolge der Pest verendet find . Die Besatzung des
Dampfers und die Arbeiter, welche mit der Ladung in Berüh¬
rung gekommen waren, befinden sich unter ärztlicher Beobachtung.
Alle find gesund . Das Schiff wird tsoltrt gehalten .

-f Mailand , 22 . Jan . (Telegr .) Der heute Vormittag
halb 9 Uhr ausgegebene Krankhettsbertcht meldet , daß Berdt
gestern Vormittag von einem Gehirnschlag mit Lähmung
der rechten Seite bettoffen wurde.

-j- Paris , 22 . Jan . (Telegr .) Ueber 1000 Ftakerkutscher be¬
schlossen, in den Ausstand zu treten.

-f Orel , 22 Jan . (Telegr .) In der Steinkohlengrube Je -
lentnosch entstand ein Brand , wodurch 23 Menschen
umkamen . Biele find verwundet.

Hroßyerzogttches Koftheater.
Gpielpla «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 24 . Jan . Abth . L, . 32 . Ab .-Vorst . (Mtttelpreise.)

„Romeo «nd Jnlre", große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen
nebst einem Vorspiel von Zules Barbier und Michel Carrö ,
deutsch von Theodor Gaßmann Musik von Ch . Gounod. Anfang
7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 23 . Jan . 13 . Ab .-Borst. Neu etnstudirt : „ WaS

ihr wollt", Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare. Uebersetzt
von Schlegel . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

» «tftrbeiuki 4-rEmk »lbi>«e»»« sirM«l«»i»l«gi« » . »V̂ - Vom 22 .Jan . 1901
Der Luftdruck nimmt heute von einem Len Südwesten von

Mitteleuropa bedeckenden barometrischen Maximum bis zu einer
vor der mitteleuropäischen Küste gelegenen ziemlich tiefen De¬
pression ab ; diese verursacht bis zum Fuß der Alpen herab
trübes und mildes Wetter mit stellenweisen Niederschlägen . Eine
wesentliche Aenderung steht nicht in Ausficht .

Mitttruo»sdr,brutft»^ r» der Mrtwral. Atoll« A« i«nH».

Januar
21 . Nachts 9" U .
22 . Mrgs . 7" U.
22 . Mittgs . 2- U.

Barom. Thenn . ALso». Aruchtia-
wva in 6. Keucht. > keit in

in nun Pro, .
762 .3 5 .0 5 .6 ! 86
761 .7 5 .8 6 .1 88
7613 8 .2 6V 83

Wind

§
bedeckt

/k

Höchste Temperatur am 21 . Januar : 5.8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5.0.

Niederschlagsmenge des 21 . Januar : 0.0 mm.
Wasserstau»»

gestiegen 4 om.
des RheiuS . Maxau. 22. Jan. : 2.78 m,

Verantwortlicher Redakteur: Julia » » atz tz» MMdtch ».
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Oern desokeldenen Linus des Verstorbenen AewLss, sei
IderdnroL kersUekstsr Dank »nsAesproobsn allen vsnjsniKsn ,
velede navll dem üinsodeiden unseres lieben Hatten und Vaters

^ SLrVSI *

dured UelleidsversiederunAen , durok Widmung von LrLnsvn ,
duresi Letdelli ^unx an der Lestattnnx ibre Vbeiinakins bessnKt
baden ; besonderen Dank erstatten vir bisrkür seinen krnkervn
Herrn Obeks, den 82 . Inbabern der 6 . Lrann 'seken 8ok-
bneddrnebsrei , sovie den 8errn Vertretern von deren Os-

sammtpersonal .
G '665

Larisrnbe , den 21 . danuar 1901 .
Oie 8intsrbiivbensn :

vsi-bsrs Iktubkf, Mb. Likitr:.
Karl MIK. iLUbsp.

Die Königl . Belg . Regierung hat am 1 . Januar . 1901 eine

Amnestie für Fahnenflüchtige erlassen. Sie verlangt jedoch
im Lauf der nächsten sechs Monate eine Erklärung der Unter¬

werfung, welche entweder in Belgien oder bei einem belgischen Konsul

zu geschehen hat
Das Königl . Belg . Konsulat in Karlsruhe ist zu jeder weiteren

Erklärung gern bereit.
G 696

föne lA

8 . 8auex
I Kann °̂ kd

's ^ isrdurefi Mstatts ick mir, den verein-lieben Leböräen und
^ ^ Industriellen erAsbenst mitrntbeilen , dase ieb die LcvLLSDLl
V6L ?lL7Sl4LHN in meinen rülunliolist bekannten I 'SZLSW-»
^ nnllillLloi ' Sn I -ülsellnnasss

Horrn ^Vilbslm Lartbsl, HarlZrubs,
Lir -Lvi rrZ *. iv ,

übertragen babe, und bitte iob, gskäliigs Anträgen und ^ nkträge
an diesen Herrn M riebtsn .

konnsr fsugi- Annikilatoi-sn -fabi-ilc,
Slvskrlsü SaiLsr », Lonn .

Ich habe mich hier als

8psrislsrrt tili- iiei-venkrsnldisitsn
niedergelaffen und wohne

Hsi »1L » vü ^ LvL » s1 ^ asss ^ o . 2V .
Sprechstunde « : 10—12 und ' /,3—4 Uhr.

GE vi- . mell , kilax Reumann ,
bisher srstsr ^ sslstsnt an der Unwersttäts-
Nervenkltnik(Hofrath Prof . Fürst « er ) Stratzburg i . E.

rivkung : III . öLäisode 14 . ssvlmusi- IS0I.

kotke Itreiir-Kelil-Lotterle
17KO Oeviuue Im besammldvtrsg von Svvvv Ulk.

Stytzt » ine js M . MW , HW i . s. v . ii tnrm 8elst .

-- Preis des Looses 2 Mk., II Loose 2V Mk. --
Für Porto und Ziehungsliste find 25 Pfg . mit einzusenden .

Versandt auch gegen Nachnahme (25 Pfg . mehr) oder Postanweisung.

Durch den Sklleral -jrrgorrtrikl » so« I ^DLLLL I ' sdrsi ' , Hof¬

lieferant in Karlsruhe » Kaiserstr . 78, die Hauptageutur vo « Ourl

vütL , Lederhaudluug , Karlsruhe , Hebelstr. 11/15, und die mit

Plakate « bezeichnet -« Verkaufsstelle «. F 828.13

Nutz - und Brennholz -
Bersteigerung.

Das Grosth . Forstamt Schopf¬
heim versteigert am
Moutag , de« 28 . Januar l . I .»

Vormittags LI Uhr ,
im Gasthaus zur . . Erdmanushöhle "

i« Hasel ,
aus dem Domänenwald „ Haseler
Wald " , Abtheilung 4 und 12 :

21 Stück Eichen II1 .- V . Kl., 14 Stück
Buchen I . und II . Kl ., 23 Stuck Forlen¬
stämme III . und IV . Kl. , 29 Stück
forlene Klötze und Abschnitte I . Kl .,
42 Ster dergl. II . Kl., 12 Ster eichene
Rebsteckenrollen ; 176 Ster buchenes ,
8 Ster eichenes, 41 Ster forlenes Scheit¬
holz I —III . Kl . , 26 Ster buchenes ,
6 Ster eichenes, 6 Ster forkenes Prügel¬
holz II . Kl. ; 1250 buchene. 365 Stück
forlene Normalwellen, sowie 2 Loose
Schlagraum . G,6?8

Forstwart Jost in Hasel zeigt das
Holz auf Verlangen vor und fertigt
Auszüge aus den Aufnahmslisten.

Schreibgehilfenstelle .
Die Schreibgehilfenstelle des Großh.

Notariats Mosbach I mit einem Jah¬
reseinkommen von 600 M . ist auf
1 . Februar zu besetzen. Bewerber wollen
sich unter Vorlage von Zeugnissen als¬
bald melden . Jncipienten bevorzugt.

Mosbach, den 18 . Januar 1901 .
Großh . Notariat I .

G -650.1 Oppenheimer .

G 691 .1 . Nr . 3865. Rastatt .
Bei unterfertigter Stelle kann auf
1 . März d . I . ein Rechtspraktikant
als Volontär eintreten

Anmeldungen wollen bis 15 . Febr .
anher eingereicht werden.

Rastatt , den 19. Januar 1901 .
Großh . Bezirksamt.

Frech .

Holzversteigerungen.
Das Gr . Forstamt Ichenheim ver¬

steigert aus dem Domänenwald Otten -
heimerwald mit Borgfrist bis 1 . No¬
vember l . I . im De «tsche« Kaiser
in Kürzell , jeweils Vormittags
10 Uhr beginnend: Mo «tag » de«
S8 . Ja «« arr

1068 Ster buchenes , eichenes, eschenes
und gemischtes Scheit- , Prügel - und
Stockholz . G,690.1

Dienstag den SS . Januar :
29250 Stück buchene , eichene und ge¬

mischte Wellen und Schlagraum .
Moutag de« 4 . Februar :
Stämme und zwar : 42 Eichen ,

48 Hainbuchen, 55 Eschen, 34 Erlen ,
5 Silberpappeln , 2 Birken, 1 Kirfchbam .

Forstwart Hauser in Ottenheim zeigt
das Holz vor und fertigt Auszüge.

Nutzholzversteigerung.
Gr . Forstamt Pforzheim versteigert

aus DomänenwaldHagenschieß(3—8kw
zur Bahn ) mit Borgfnstbewilligung am
Dienstag , de« SS . Januar d. I .,

Morgens S Uhr » im Seehaus
1901 NadelholzstämmeI .—V ., 82 Ster
tannene Nadelrollen (2 na lang ) ferner
Stangen (meist fichtene) 11215 Bau¬
stangen I . und II . , 14315Hopfenstangen
I . und II . , 7390 dito III . und IV .,
4855 Reb- und Bohnenstecken .

Die Forstwarte Kramer und Wolf
auf Seehaus , Bauer in Niesern, Keller
in Eutingen , Messerschmidt in Pforz¬
heim zeigen in ihren Hutdistritten das
Holz auf Verlangen vor und fertigen
Listenauszüge. G,635.2

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

G,677.1 . Nr . 717 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Elektrotechnikers Her¬
mann B er kholtz , Alma geb. Graß¬
hoff zu Hamburg , Prozeßbevollmächtig-
ter : Rechtsanwalt Or . Bielefeld m
Karlsruhe , ladet in ihrer Ehescheidungs¬
sache ihren beklagten Ehemann, früher
wohnhaft zu Karlsruhe , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , zwecks
Leistung des ihr durch Urtheil vom
16. Oktober 1900 auferlegten Eides und
zur Fortsetzung der mündlichen Ver¬
handlung mit dem Anträge , den Eid
durch Requision des Kgl. Amtsgerichts
Altona abnehmen zu lasten, vor die
I . Civilkammer des Großherzoglichen
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag , den 5. März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Ladung
bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 16. Januar 1901 .
Drinneberg ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

G '575,I . Nr . 1510II . Mannheim .
Der Fabrikdirektor Wilhelm Lenz in
Mannheim - Waldhof — Prozeßbevoll-
mächtigter: Rechtsanwalt vr . Wittmer
hier — klagt gegen den Landwirth
Leonhard Maffar III in Oppau , z . Zt .
an unbekannten Orten , wegen Er -
theilung eines Pfanbstrichs mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Berurtheilung des Beklagten zur Er -
theilung des Pfanbstrichs.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim, Abth . V, auf :
Donnerstag den 28 . Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
— Zimmer Nr . 8 — .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim, den 15 . Januar 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Stroh .
Ladung .

G,676.1 . Nr . 1335 . Mannheim .
Der Taglöhner Adam Bär zu Mann¬
heim 8 3 9 Klägers , vertreten durch
Rechtsanwalt I>r . Rosenfeld, klagt gegen
seine Ehefrau Pauline Äär geb. Fried¬
rich , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend mit dem Anträge auf Schei¬
dung der zwischen den Streittheilen
unterm 6. Mai 1893 zu Mannheim
geschloffenen Ehe wegen Ehebruchs der
Beklagten und grober Verun¬
glimpfung des Klägers durch die Be¬
klagte und ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die II . Civilkammer des Großh.
Landgerichts zu Mannheim auf

Samstag den 30 . März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Mannheim, den 10 . Januar 1901 .
Altfelix ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurse.

G '682. Nr . 4339. Pforzheim .
Ueber das Vermögen des Bäckermeisters
Wilhelm Leicht in Pforzheim wurde
heute am 21 . Januar 1901 , Nach¬
mittags 4 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann Otto Hugentobler

G'695

in Pforzheim ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
1 . März 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichtezur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschuffes und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf
Donnerstag den 14. Februar 1901,

Vormittags 11 ' /, Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 14. März 1901 ,

Vormittags 11 '/, Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon»

kursmafle gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche fie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 1 . März 1901
Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 21 . Januar 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

L o h r e r .
G'612. Nr . 683. Ueberltngen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Wilhelm
Stehle von Daisendorf ist Termin
zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen auf :

Montag den 4. Februar 1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte hier bestimmt.
Ueberlingen, den 11 . Januar 1901.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Wiegele .

Bekanntmachung.
G '663. Breiten . Im Konkurs

des Schuhmachers Georg Wagner
in Gochshetm soll mit Genehmigung
des Gerichts die Schlußverthetlung er»
folgen. Hiezu find Mk. 511 .20 ver¬
fügbar . Nach dem auf der Gertchts-
fchretberei niedergelegten Verzeichnis
find daraus Mk. 5207.90 nichtbevor-
rechtigteForderungen zu berücksichtigen.

Breiten , dm 19. Januar 1901.
Der Konkursverwalter :

E . Manch ert .

G '586.2 Nr . 1271. Kehl . Bei dies-
fettigem Amtsgericht ist auf 1 . Februar
1901 eine Schreibgehilfe «stelle mit
einer Vergütung von jährlich 600 Mk.
und circa 60 Mk. Schretbgebühre» zu
besetzen. Bewerber haben ihre Gesuche
unter Anschluß von Zeugnissen bis
25 . Ja ««ar 1SV1 einzuretchen .

Kehl , den 16 . Januar 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Marktpreise der Woche vom 13 . Januar 1901 bis 20 . Januar 1901 . (Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Landeramt .)
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4.80 3 .20 6 — 4.— 40 34 25 28 140 136 100 140 140 140 210 80 22 80 10 .50 8 .50 380 380 340 340
3 .80 3 .20 - .- 5 — 32 26 24 28 136 128 120 120 120 136 180 75 25 70 11 .— 9 .— 420 — i — —

4.40 4 .— 7 .— 3 .20 36 32 25 36 140 140 120 140 120 130 210 80 24 80 10 .50 8 .50 — — 320 2M
5 .— 4 .40 6.— 5 .— 40 38 27 30 140 140 120 140 130 140 170 75 23 80 9 . - 7 .— 340 300 >320 300
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15 .5015 .50-16 .50

15j—Il5 j35l550
115 .- 14 .5015 .—
15.5016 .5Ö114 .80
— .- — .- 11450
16 .0617 .1815 .17
15 .13 171314 .33
16 .- 16 .- 1l4 .50
16 .5Ojl5.40l2 . - !

Konstanz .
Stockach .
Ueberlingen
Donaueschingen
Billtngen .
Waldshut
Breisach*)
Ettenhetm
Frriburg .
Lörrach .
Müllhetm .
Kehl . .
Lahr . .
Offenburg
Baden *) .
Rastatt *) .
Bruchsal .
Durlach .
Ettlingen .
Karlsruhe *)
Pforzheim
Mannheim
Schwetzingen .
Heidelberg*) .
Mosbach
Wertheün *)

Müllheim .
Schopfheim*)
Lcchr . .
Offenburg
Rastatt .
Bruchsal*)
Durlach .
Karlsruhe *)
Mannheim
Mosbach*)

.
für Getreide- bezw . Futterärtikel nach Erhebung bei größeren Geschäften

'
b-zw . Händlern,

'
MMern , Fuhrleuten und Landwirthm .
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